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Amtlicher Teil .
Die Auskubr nach der Schweiz getperrt .
** An die Bezirksämter der Grenzbezirke ist seitens des Mt-

AisteriumS des Innern telegraphisch die folgende An¬
weisung ergangen : Die Ausfi 'hr von Möbeln , Glas -, Por¬
zellan - und Steingntwaren , Haushaltungsgegenständen ,
Gegenständen des täglichen Bedarfs , landwirtschaftlichen Ge¬
brauchsartikeln aller Art, Herden, Eisenwaren , Äekleidungs-
aegenständen, Stoffen , Schuhen und kaufmännischen Geschäfts¬
büchern aus dem Lande Baden nach der Schweiz wird hier¬
mit mit sofortiger Wirkung verboten . Das Verbot erstreckt sich
auch auf die Ausfuhr im kleinen. Grenzverkehr . Die Ausfuhr
darf künftig nur mit Bewilligung des Beauftragten des Reichs«
kommiffars für Aus - und Einfuhrbewilligung in Karlsruhe
erfolgen . Um die vollständige Ausplünderung unseres Landes
hinsichtlich der in Frage stehenden Gegenstände zu verhüten »
V vorstehende Maßnahme geboten.

Die BrsrtoLelnot.
** Auf dringende Anforderung de» Ministeriums des In¬

nern beim RsichswirtschaftSministerium hat dieses die Reichs-
kartoffelstelle in Berlin angewiesen, zur besseren Versorgung
der größeren Städte Badens und sonstiger ungenü¬
gend Arit Kartoffeln belieferter rndustri ewichti ger
Orte und als Ersatz für Frischkartoffeln Mehl bereit zu
pellen . Es werden demzufolge für jedes an 7 Pfund Kar .
löffeln fehlende Pfund jeweils 100 Gramm Mehl (halb
Getreide -, halb Kartoffelwalzmehl ) zur Ausgabe gelangen .

An die Erzeuger (Landwirte ) sei aber an dieser Stelle
nochmal» der dringende Appell gerichtet, die ihnen
aufgegeberren Kartoffelmengen unverzüglich und restlos an
die Kommunalverbände abzuliefern . Die Lage auf dem Kar¬
toffelmarkt ist so ernst, daß in den großen Städten äugen ,
blicklich eine Wochenvation von 3 Pfund auf den Kopf aus¬
gegeben werden kann . Wenn die Anlieferung nicht bester
wird , kann künftighin nicht einmal dieses Quantum verteilt
werden»

Abermalige Llntcbrankung des Vertonen -
Zugverkehrs in Lickt.

** Wegen unzureichender Zufuhr von Eisenbahndienstkohleu
ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß binnen kurzem aber¬
mals eine weitgehende Einschränkung im Personenzugsverkehr
auf den badischen Bahnen vorgenommen werden muß , damit
der für die Bedürfnisse des Landes unbedingt notwendige Gü -
terverkehr wenigstens in beschränktem Umfange aufrecht erhal¬
ten werden kann.

Dringende Vorstellungen wegen besserer Versorgung der ba¬
dischen Staakseisenbahne « mit Kohlen sind bei den maßgeben¬
den Stellen bereits erhoben worden.

Kaditcbe Arbeitslose zum Broblenvergbau .
Der an die »Arbeitslosen " ergangene Ruf ist nicht unge¬

stört verhallt . Am 24 . November ging von Lörrach ein erster
Transport von 60 Mann zum Bergbau in das Kohlengebiet
Oberhausen (Rheinland ) ab. Er wird geführt von dem ener¬
gischen und umsichtigen Geschäftsführer der Erwerbslosen -
fürsorge Oberbaden» Herrn Rösch , besten Persönlichkeit eine
Gewähr dafür bietet, daß unsere Landsleute zu angemessenen
Bedingungen an den richtigen Platz gestellt werden .

Es ist sehr zu begrüßen , wenn Badener in größerer
Anzahl sich an der z . Zt . wichtigsten und volkswirtschaftlich
notwendigsten Arbeit beteiligen . Bon der Kohlenförderung« nd vom Kohlentransport hängt das Schicksal des Reiches ab.
Diejenigen »Arbeitslosen ", sowie auch andere Arbeiter , die
sich zur Annahme von Arbeit bei der Kohlenproduktion ent¬
schließen, leisten dem Deutschen Reiche und damit auch ihrer
engeren Heimat sowie ihrer Familie einen großen Dienst .Die Reichsregierung sowie die deutsche Nationalversamm¬
lung haben wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß der Berg -
rnannsbeouf für Deutschland von größter Bedeutung ist. Es
Wurde betont, daß der Bergmann gut bezahlt werden müsse.Die Arbeitszeit müsse kürzer sein als in anderen Berufen .
Auch findet eine erhöhte Zuweisung von Lebensimtteln statt .Es soll ferner überall dort, wo die Möglichkeit vorhanden ist,dem Bergmann Gelegenheit gegeben werden , sich ein HäuS-
«hen mit Garten zu erwerben . Kurz , man ist bestrebt, es
dahin zu bringen , daß der Bergmannsberuf Wieder,Wie er eS ehemals wal , ein begehrenswerter Beruf
Werde .

Zfabrplanänderung.
— Vom Mittwoch, den 10. Dezember ab, treten im Fahr -

plan der Personenzüge folgende Änderungen ein : Zug 561
Lörrach—Wcil -Leopoldshöhe verkehrt durchweg 20 Min . später ;Lörrach ab 5,11 nachm ., Lörrach-Stetten an 5,14 , ab 5,15, Weil
ib . Lörrach an 6,19, ab 5Z0, Weil -LeopoldshShe an 5Z5 ; Zug
<733 Graben -Neudorf ab 10M vorm .. Karlsruhe an 11Z0, über
Blankenloch verkehrt wieder regelmäßig .

Scblakwagenverkebr.
' ** Voransbestellungen auf Bettplätze auf den badischenStaatseisenbahnen können künftighin 3 Tage vor dem Reise¬tag gemacht werden. Bei telegraphischer Vorausbestellung

kany die Bestellung jedoch so zeitig angenommen werden , daß

das Telegramm zu Beginn des Vorverkaufs hei der Platz¬
verteilungsstelle vorltegt.

Die Spielnacbmlttsge der Scbule .
** Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat andie Direktionen der Höheren Lehranstalten folgenden Erlaßgerichtet:
Die Spielnachmittage sind auch im Winterhalbjahr ,sofern es die Witterung und Beschaffenheit des Spielplatzes

einigermaßen zulasten, abzuhalten . Dabei empfiehlt es sich,während der Winterszeit häufigere kürzere Wanderungenanstelle der Spielnachmittage treten zu lasten uid mit diesen
Wanderungen Übungen zur Schärfung der Sinne oder Be¬
lehrungen naturwissenschaftlicher oder geographischer Art zuverbinden.

Die Ausstellung der Deimattcbelne und
Staatsangebörigkeitsauswelte .

** Mit dem Eintritt friedlicher Verhältnisse können die auS-
Anlaß des Kriegs geschaffenen, mit Runderlaß vom 2V. April1916 angeordneten besonderen Sicherheiten entbehrt werden.
Darnach brauchen StaatSangqhörigkeiffSau » »
Werse und Heimatscheine nicht mehr auf der Rückseitemit einer Personalbeschreibung und einem Lichtbilde des In¬habers nebst seiner eigenhändigen Unterschrift unter dem
Lichtbilde und der behördlichen Bescheinigung über die Jden -
dität des Inhabers versehen sein.

Andererseits müssen nach wie vor Staatsangehörigkeitsaus¬
weise und Heimatscheine für die im I n lcknde wohnende
Staatsangehörigen durch ' die Jnlandsbehörden »und Heimat¬
scheine für im Aus land — auch in der Schweiz — lebende
Personen ohne Ausnahme durch Vermittelung der deutschen
Konsulate persönlich behändigt werden. Auf die hierin
liegende Gewähr darauf , daß die Ausweise auch wirklich indie Hände der Berechtigten gelangen und insoweit ihrer miß¬
bräuchlichen Verwendung möglichst vorgebeugt wird , kann mit
Rücksicht auf die immer noch herrschende allgemeine Un¬
sicherheit im Rechtsverkehr vorläufig nicht verzichtet werden.Es können ferner Wehrpflichtigen über die im Runderlatzvom 10. April 1919 vorgeschriebene Dauer eines Jahres hin¬aus , Heimatscheine auf die allgemein übliche Zeit wieder
ausgestellt werden, falls nicht die Verkürzung der Geltungs¬dauer rm Einzelfall zweckmäßig erscheint.

Nblchluh von Schweinemartverträgen .
** Auf Anordnung des ReichswirtschaftsministeriumS ist der

Badischen Fleischversorgungsstelle eine bestimmte Menge aus -
ländischer Futtermittel zur Verfügung gestellt wor¬den, die sich in Verbindung mit erlaubten heimischen Futter¬mitteln (Rüben, Abfallkartoffeln u . dergl. ) zur Schweinemasteignen, und die Möglichkeit bieten, die Mästung von Schweinenfür die allgemeine Versorgung wenigstens in kleinerem UnD
fang wieder in Gang zu bringen . Der durch die Verwendungder teueren ausländischen Futtermittel bedingte höhere Ge-
stehungspreis ist durch die Zulassung eines im Bertragswegezu vereinbarenden entsprechend höheren Verkaufsprei¬ses für die gemästeten Schweine ausgegleichen worden . Der
Abschluß der Mastverträge mit den Schweinehalternerfolgt wie früher durch die Landwirtschaftskammerund ihre Viehverwertungs stellen .Die vertraglich sichergestellten Schweine werden demjenigenKommunalverband geliefert, in besten Bezirk der Mästerwohnt und werden vom Kommunalverband im gleichen Ver¬
hältnis zur Deckung des Bedarfs der eigenen Bevölkerung und
zur Erfüllung der ihm obliegenden Lieferungsverpflichtungenfür auswärtige badische Bedarfsstellen verwendet . Der ver¬
tragschließende Mäster hat sich zur Abnahme von je 2 Zent¬nern ausländischem Kraftfutter für jedes Schwein zu ver¬
pflichten, das ihm von der Geschäftsstelle der Badischen Futter¬
vermittlung in geeigneter Zusammensetzung zu dem von der
Fleischversorgungsstelle genehmigten Preis geliefert wird .Für die vertragsmäßig gelieferten Schweine hat der Kom¬munalverband dem Mäster einen Preis von 250 Mark für den
Zentner Lebendgewicht frei Empfangsort des Kommunalver¬bandes zu bezahlen. Der Abgabepreis und die Art der Ver¬
teilung des aus Vertragsschweinen erzielten Schweinefleischesan die Verbraucher wird gemäß Bekanntmachung des Ministe¬riums des Innern vom 8. November 1919, Höchstpreis für
Schweinefleisch betr ., (Staatsanzeiger Nr. 264) durch die
Fleischversorgungsstelle besonders geregelt werden.

VaketvelkebrwäbrendderMeibnacbrszelt
— Für die Zeit vom IS. bis einschließlich 28.Dezember treten wie in den Vorjahren im Paketver¬kehr die nachstehenden, unter den gegenwärtigen schwierigen

Verkehrsverhältnissen notwendigen Beschränkungen ein :
1 . Zur Beförderung unter Wertangabe (bis

100. M . und über 100 M .) werden von Pri vatperso -
nen nur solche Pakete angenommen , die — avgesehen von denden Inhalt betreffenden Mitteilungen — ausschließlich baresGeld oder Wertpapiere , Urkunden, Gold, Silber , Edelsteineoder daraus gefertigte Gegenstände enthalten . Pakete mit an¬
derem Inhalt sind während der angegebenen Zeit von der Ver¬
sendung unter Wertangabe ausgeschlossen .2. Das Verlangen der Eilbestellung ist für die
bezeichneten Tage bei gewöhnlichen Paketen , die von Pri¬vatpersonen herrühren , nicht zugelaflen.3. Dringende und Einschreibpakete werden während der an¬
gegebenen Zeit von Privatpersonen nicht angenom¬men.

Miss dss neutrale Ausland
lagt .

In einem „Lodge und Li -dendorff" überschriebene» Artikel
liefert die »Basler Rationalzeitung " ein Beispiel dafür , wie;
man im neutralen Ausland über Ludendorff und sein Auf¬treten sowie dessen mögliche Folgen denkt . ES heißt dar «,
u. a. :

»Der General Ludendorff hat sich erlaubt , vor aller Öffent¬
lichkeit den ehemaligen deutschen Botschafter Graf Bernstorff
anzuschnauzen , weil dieser versucht hatte, den UnterseebootkriSE
zu verhindern . Er hat dabei mit der Faust auf den Tisch ge¬
schlagen, wie ein Kommentstudent vom Ehrenpunkt schwadro¬niert » die übelsten dialektischen Kunstgriffe gebraucht und des»
bei sicherlich vielen Deutschen sehr imponiert . Für jeden jedochhder ruhig und kritisch zu lesen versteht, ist ferne und Hinde«-
bürg » Erklärung das klarste Schuldbekenntnis. Ludenvorfß
hatte Bernstorff gesagt, er wolle keine Frtedensvermittlu «>
Wilson » und in drei Monaten wäre die Sache zu Ende, da>
heißt der Siegfriede wäre gemacht . Um dieses peinliche Ein «
geständni» suchte er sich herumzudrücken, als hätte Bernstorff
ihm die Äußerung zugeschoben , er wolle überhaupt kein« ,
Frieden . Da » ist natürlich offenbare Verdrehung, jedermann «
sogar ein deutscher General , will den Frieden, aber welch« ,
Frieden ? Als Beweis seiner Harmlosigkeit führte Ludendorff
an , er hätte den Russen am Stochod die glimpflichsten Bedin¬
gungen angeboten . Wie urteilslos mutz in den Augen dies« ,
Alldeutschen doch ihr Volk sein, wenn sie solche Argumente an¬
führen l Damals galt es einen Sonderfrieden mit Rußland zi,
erzielen , um dann sich die Beute von Franzosen und Engländer «,
zu holen ; das isolierte und besiegte Rußland wäre später vm,
selbst unter das Joch der Potsdamer Klike gekommen. Da » istes, was Ludendorff unter einem »schlagenden Beweise" sein«,
Mäßigung versteht.

Er sucht über die unangenehmen Zitate BernstorffS hinweg«
zukommen, indem er mitteilt , dieser habe bei ihm um die Be¬
sprechung nachgesucht . Dann wundert er sich, daß dieser ei«jede- seiner Worte so genau gemerkt habe. Als ob es daraufankäme, und nicht allein darauf , was. Ludendorff sagte und
was er mit seiner bedenkenlose » Skrupellosigkeit, seinem man -
gelnden Weitblick und mit seinem Hasardeurwesen durchgesetzthatte ! Und davon ist alles bestätigt. Bestätigt, daß Deutsch-land das Friedensangebot Wilsons verhindern wollte, bestätigt,daß deü alte Hindenburg erklärte, dahinter stecke England , watz
offenbar den schon damals vorliegenden Tatsachen widersprach,bestätigt , daß die Militärbehörde das äußerste an Verhetzung
aufbot , um Wilson vor dem deutschen Volke zu diskreditieren »,Der General Ludendorff wirft dem Grafen Bernstorff vor,dieser hätte der englischen Propaganda in der Union nicht ent¬
gegenwirkt . Wie konnte dies Bernstorff , da Englang ein« ,
unübertrefflichen u . als solchen nie zu schlagenden Propagandi¬
sten besaß : Ludendorff sebst ? Was konnte Bernstorff tun , ange¬
sichts der offenbaren , auch von dem zittrigen Kanzleimensche»
Bethmann wieder betonte Führung der Generäle , die sich jetzt
nach dem Zusammenbruche ihres geistlosen , grausamen u . über¬
holten Systems auf einmal auf die Zivillisk ausreden und dem
von ihnen belogenen und betrogenen deutschen Volke die Ver¬
antwortung zuzuschieben ? Die Amerikaner sahen die Ge¬
neralswirtschaft , den Einmarsch in Belgien, die systematisch »
Ausplünderung aller besetzten Gebiete, die Versenkung un -
bewaffneter Handelsschiffe, die belgischen Deportationen , di«
beispiellose Versklavung eines zivilisierten Volkes , das sich zur
Maschine in den Händen starrsinniger Feinde des Menschen¬
geschlechtes machte — und da gab es keine Propaganda , di»
diesen ENldruck verwischen konnte !

Die Generäle haben eine Erklärung verlesen, die ist dem
Satze gipfelte : »Nur an der Wahrheit kann das Volk wieder
gesunden " und die so ziemlich in jedem Worte eine Lüge war .
Das ist auch ganz verständlich, denn wo kämen die Generäl «
und ihre Mitverblendeten hin, wenn das Volk die Wahrheit
begriffe ? Da gilt es, die Deutschen wieder in ihren alten »dunklen Gehorsamsstall zu sperren, um sie weiterhin für Ka-
dettenschulen, Schützengräben, eiserne Kreuze und Leibregi-
mentev zu züchten. . . Es ist mit Händen zu greifen, wie das
deutsche Volk wieder den Weg geht, der es in einen ver¬
hängnisvollen Gegensatz zur übrigen Welt, in endlose Kata¬
strophen und neue Kriege führen mutz. Nur die entschiedenst «
Einigung aller freiheitlichen, demokratischen und versöhnliche»
Kräfte in der Welt könnte da entgegenwirken, das deutsch»
Volk müßte erkennen, daß es mit Gewalt gar nichts auSzu-
richten vermag , daß ihm aber, wenn es gefriedfertigt ist und
seine Kriegspeitsche zerschlägt, ein rascher Aufstieg und ein«
Existenz unter gleichberechtigten Nationen gewiß ist. Wen
dies versäumt , wer den Entente -Imperiali smus unterstützt .

Mit einer Beilage : Amtliche Gewinnliste der Deutschen AuSland -Justituts -Geldlotterie



den Eintritt de» Frieden » sabotiert , den Völkerbund versinken
lässt, der "arbeitet als Gehilfe Ludendorffs . Herr Senator
L^dge und sein Partei wollen die- nicht, ihre Haltung ist vom
amerikanischen Überdruß vor Weltpolitik diktiert . Aber ob
sie wollen oder nicht , diese Weltpolitik existiert nun einmal
und eS geht nicht, sie« einfach als nicht vorhanden zu betrachten.
Di « Firma Lodge und Ludendorff wäre ein Weltunglück, und

«» ist dringend notwendig, die beiden unoleichen Kompagnon»
von einander zu trennen .

"

Deuttcke Nationalversamm¬
lung .

Bei Eröffnung der SamstagSsitzung gedachte der Präsident
der ersten Sitzung , die vor 2S-Jahren in dieseay^Hause abge¬
halten würde . 20 Abgeordnete machte der Präsident namhaft ,
die dem Reichstage schon damals angehört haben und noch
heute Mitglieder des Hauses sind. Das HauS sei entschlossen ,
tatkräftige Arbeit beim Wiederaufbau des zusammengebroche¬
nen Deutschen Reiches zu leistem (Beifall .)

Die Erledigung des Gesetzes über die Zahlung der Zölle in
Gold findet ohne Erörterung in dritter Lesung statt .

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Landessteuer -
grsetzrs in Verbindung mit der Reich Zeinkommensteuer und
Her Kapitalertragssteuer .

Abg . Dr . Düringer (D . N .) : Die Steuerpläne des Finanz -
« nnisters haben unsere Valuta nicht gehoben. Das Ausland
hält sie wie wir für den Ruin unseres Wirtschaftslebens . Die
Bekanntgabe seiner vertraulichen Erklärung aus der Zehner¬
kommission hat niemand überzeugt . Der Illoyalität unserer
Gegner gegenüber werden neue papierene Proteste nichts
nützen. Die deutschen Steuerpläne dringen eine Zentrali¬
sation, wie sie kein Staat besitzt . Das Reichsnotopfer wirft
auf mittlere Vermögen wie eine weitere Einkommensteuer .
Das Kinderprllüleg züchtet das Einkindersystem. Wir sprechen
dem Minister nicht unser Vertrauen aus .

Finanzminister Erzberger : Es ist eine maßlose Übertreibung ,
zu sagen, das Reich sei nur noch Steuerexekutor . Das Reich
muß dafür sorgen, daß die Zeichner der Anleihen ihre Zinsen
bekommen, die Witwen und Kriegsbeschädigten ihre Renten .
Die Besoldungen müssen arhoht werden . Die große Gehalts -
resorm ist im Werke. Die sozialen Renten müssen und wer¬
ben aufgebracht werden . Das alles wird das Wirtschaftsleben
stärken und beruhigen , ebenso die Eisenbahnzentralisation .
Die Summe von 24 Milliarden muß unter - ollen Umständen
beschafft werben . Die Finanzpolitik mutz etwa 30 Prozent
des Bolksvermögens erfassen. Die Steuersätze , die wir for¬
dern , sind meines Erachtens das höchste Maß dessen, was wir
dem Einzelnen wirtschaftlich zumuten können. Das Kinder¬
privileg wird in Zukunft ganz anders wirken als bisher . Erst
wenn die direkten Steuern bis zur letzten Möglichkeit aus -
gebaut find, können wir an die indirekten Steuern Heran¬
gehen. Nach unserer ^ ' ffassung würde es ein Gewaltstreich
der Entente sein, wenn st - Hand an unsere Steuern legen
wollte. Wollten wir daran ' Rücksicht nehmen , dann dürsten
wir überhaupt keine Steuer : ..erheben . Ich würde es für gur
halten , alle Steuervorlagen a » eine Kommission zu verweisen..
Die Vorarbeiten für die Veranlagung müssen bald einsetzen.
Die Voraussetzung für diese Veranlagung , also die Begriffe
»Was ist Einkommen ? Was ist Vermögen ? " müssen bald im
besonderen festgelegt werden, noch vor Weihnachten Die
Ausgestaltung des Tarifs hätte dann Zeit bis nach Weihnach-
ten . (Beifall bei der Mehrheit .) .

M >g. « rcker-Heffe» (D . V .) : Ob die Entente nach dem Frre -

densvertrage ein Recht hat , die Hand auf das Notopfer zu
legen, ist gleichgültig. Sie hat die Macht dazu und wrr müssen
Nichten , daß sie diese Macht benützt. Es empfiehlt sich, das
Rotopfer zurückzustellen oder ihm eine andere Form zu geben.

Abg . Wurm (U . S .) : Die Reichseinkommensteuer geht zu
lief herunter , so daß sse wie eine indirekte Steuer wirft , weil
sie die wirtschaftlich Schwachen mehr belastet als die Starken .

Die Einschränkung des Steuerrechts der Länder und Ge-

jmeinden lehnen wir ab. „ . .
Ms letzter Redner spricht De . Heim , nach dessen Ansicht die

Steuervorlagen eine Verfassungsänderung enthalten . Die
« entralisationsbestrebungen seien unerträglich , damit nutze
man dem Reichsgedanken nicht. ES gelte , die Opferfreudlgkeit

km heben durch Förderung der Produktion ufw . Statt dessen
dotiere man die Landwirtschaft . .
Die drei Steuergesebe wurden an die Kommission verwiesen.
Nächste Sitzung : Dienstag , mittags 1 Uhr : Kundgebung

gegen die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen .

Landestbeater .
„Der Ring des Nibelungen ".

Die infolge der Kohlennöte vor Kurzem unterbrochene Ge.

samtaufführung des Ringzyklus ist nunmehr glücklich zu
Ende gebracht worden . Über dem diesmaligen . Siegfried
lag allerdings wenig Stimmung . Ein ! Grund dafür mag
darin zu suchen sein, daß an Stelle der am Erscheinen ver-

hinderten! Kammersängerin Berta Mdrena Frau Zdenka
Mottl - Faßbender die Brünnhilde gab, deren Starke
beute mehr auf dem Gebiet der routinierten , Haltung . Miene.
Blick und Bewegung souverän beherrschenden Kunst der Dar -

ftellung liegt, als auf dem des Gesangs . Daß ihr darsteller, -

scher Stil an sich aus dem Rahmen unseres heutigen Ensern-
dies herausfiel , hatte schließlich weniger zu bedeuten ; Ent -

täuschung aber verursachte der auffallende Mangel an sinn-

lichem Klangreiz sowohl wie cm Kraftfülle , der sich in ihrem
- Gesang fast den ganzen Abend über bemerkbar machte. Doch

«mch sonst schien die Aufführung weniger einheitlich und gleich,
mäßig ausgefeilt als die voraufgegangenen Abende So Men
Herr Schöffel , der im übrigen gesanglich und darstellerisch
prachtvoll in die Siegftiedsrolle - hineingewachsen ist, unter
einer leichten Indisposition zu leiden ; ein Mangel war eS
auch, daß Herr Büttner , der als Wotan rein gesanglich
Wie darstellerisch auffallend schöne Momente hatte , mehrfach
an Deutlichkeit der Aussprache zu wünschen übrig ließ- Das
gleiche gilt von Frl . Bruntsch als Erda , so daß z . B . von
dem großen Gespräch vor der letzten Verwandlung kaum rin
Wort zu verstehen war . Hervorragend war auch diesmal wie-
der der Mme Carl SeydelS ; es dürste wenige Sänger
geben, die bei gleicher Beherrschung aller musikalischen Aus .
drucksmittel über eine ähnliche Fähigkeit scharfsinniger und
prägnantest darstellerischer Charakterisierung verfügen wie
dieser Künstler . Auch dev Alberich Malh - Mottas war
treffend , mit dem Ausdruck dämonischer Leidenschaft gezeich.
net .

In der „Götterdämmerung " sang wiederum Frau
Mottl . Fatzbenv , - die Brünnhilde , diesmal mit grötze-
rer stimmlicher Kraftenlsattung und mit packender Gewalt des
Ausdrucks — eine vor allem technisch bewundernswerte Lei¬
stung^ Der Siegfried Schöffejls war außerordentlich
sympathisch gestaltet, psychologisch fein durchgearbettet und in
jeder Phase seines Spiels überzeugend . Sein Gesang klang
tonschön , sicher und ausdrucksvoll. Die dominierende Leistung

spolittlcbe Neuigkeiten
Das Lnde mit Schrecken.

über die Katastrophe im Osten berichtet das Mitglied der
Nottonalversammlung Th . Wolff-Tiksit in einem interessanten
Artikel des .Volksfreund ". Er schreibt darin u. a. :

„Der ganze Osten brennt . Die Katastrophe ist eingetreten .
Ein Teil unserer frühereu Armee ist i» Litauen ringeschlvffeu
und befindet sich im schwere « Sumpfe . Täglich treffen in
Tilsit aus dem Baltikum geflohene Truppen ein . Siewollen
deutsch Vleiben I Diese zurückkehrenden Truppen bestätigen» -
daß das ganze Baltikum mit dem Sitz in Mitau Las Sammel¬
becken der kanterrevolutionären und monarchisch gesinnte»
Soldateska war . SamStag , den 1. November, traf in Tilsit
ein nicht endcnwollerü>er Etappenlazarettzug «in . Verwundete
wurden mit Autos und Möbelwagen nach den Lazaretten
Lbevgeführt. Die armen Opfer , die ihr Los zum Teil selbst
verschuldet haben, zu -A Teil aber durch falsche Vorspiegelun¬
gen oder durch den Terror der Offiziere verwundet oder ver¬
elendet in die Heimat zurückkehren, sollten diese Offiziere ver¬
antwortlich machen.

Die Sozialisten Tilsits und einiger Nachbarstädte seihen die
Gefahr täglich wachsen . Sie haben seit Juli nichts unterlassen ,
den Wehrminister darauf aufmerksam zu , machen. Täglich
werden von uns Werbenester für die russische Westarmee
ausgehoben . Täglich überschreiten noch heute irregeleitete
Mannschaften den zugesrorenen Memelstrom, um nach Ruß¬
land zu gelangen . Diese Leute find mit Militärpapieren vor¬
züglich versehen.

Als vor sechs Wochen die Tilsiter Bolksstimme schrieb , daß
die Einhaltung der Löhnung und Lebenämittellieferung an
die Truppen und Entziehung der Unterstützung an deren An¬
gehörige das beste Zwangsmittel zur Rückkehr sei, ging ein
Sturm der Entrüstung durch den bürgerlichen Blätterwald .
Jetzt lastet das Unglück schwerer auf den Familien , wenn der
Vater , Sohn oder Bruder gar nicht oder mit zerrissenen Glie¬
dern heimkehrt. Ein klares Bild brachte der Toten¬
sonntag . Die „Trommel ", das regierungsfeindliche Or¬
gan in Mitau , forderte die Truppen auf , sich bei ihrer Rück¬
kehr nach Deutschland die Namen der Stadtverordneten Wolfs
und Ruschke u . a . zu merken. Die Leute hielten Wort ! Sie
kamen zum Abgeordneten Wolfs mit der Bitte , ihren Trans¬
port in Augenschein zu nehmen . Die Besichtigung erfolgte
und zeigte geradezu ein erschütterndes Bild . Der Offizier
ließ d-e Leute , 120 an der Zahl , antreten . Sie sind im un¬
geheizten Zuge , ohne Stroh , als „Arrestanten ", eingetroffen .
Als „Arrestanten " wurden fie behandelt , weil sie „fahnen¬
flüchtig" sind , d. h . sie haben den Aufruf der Reichsregierung
befolgt und find gegen den Willen der Offiziere nicht geblie¬
ben. Allen Leuten sind Privatsachen , Uhren , Trauringe , von
der Kriminalpolizei in Mitau , deren Hauptmann Borkamp-
Lau ist, abgenommen worden . Löhnungen haben sie noch für
vier bis fünf Dekaden zu bekommen. Dagegen mußten sie
das Ostgeld abgeben, um dafür wertlose Bermondt -Bilder -
bogen zu erhalten . In zwei Gliedern standen die Leute vor
mir . Die Röcke wurden aufgemacht . Zehn bis zwölf Mann
waren jetzt, vier Wochen vor Weihnachten, ohne Hemd und
Unterhosen» die Brust von Läufen zerfressen. Andern fehlten
die Schuhe, sie hatten Holzschuhe an oder die Füße mit Lumpen
umwickelt . Rock «nd Hosen waren durchweg entzwei.

So werden n«S die Leute zurückgesendeh für die bis in die
neueste Zeit hinein Kleider und ganze Waggonladungen mit
Wäsche Wer Laugszergen nach Rußland gegangen sipd.

Einem jungen Krieger fehlte der rechte Arm . Erhalten
sollte er als einmalige Abfindungssumme 2000 M „ bekommen
hat er nur hundert . Unteroffizier Erat , Pforzheim , hatte
vorschriftsmäßig gekündigt und dre Kündigung — trotz Drän¬
gens der Offiziere , sie zurückzunehmen — aufrechterhalten .
Vor seiner Entlassung wurde ihm erklärt , daß er sein Geld
bekommen und die Stammrolle unterzeichnen solle. Nachdem
er seinen Namen unterschrieben hatte , wurde er wegen Fah¬
nenflucht verhaftet , wurden ihm Uhr, Trauring usw . abge-
nommen , er selbst in Handschellen gelegt, mißhandelt und in
eine Zelle geworfen. Da - bestätigen die Leute und Offiziere .

Das Leben dieser Leute ist eine lange Leidenszeit gewesen.
Ihre Worte enden nur in Flüchen gegen Bermondt , Eberhard
und andere Verführer . Wenn diese Offiziere in Ostpreußen
bleiben sollten, dann wären wir in kurzer Zeit erledigt .

"

» Vom parlter Fünkerrat.
Aus Pari « berichtet das W. T . -B . : Nach der gestrigen Sit¬

zung des Fünferrates traten die Delegierten der fünf Groß¬
mächte zu einer geheimen Sitzung zusammen, in der der Text
der Antwort auf die Mitteilung festgestellt wurde , die der

des Abends war der Hagen unseres einstigen seriösen Bassi¬
sten Wolfgang von Schwind . De : Künstler hat in der Zeit
seiner fünfjährigen Abwesenheit seine hervorragenden Fähig¬
keiten zu voller künstlerischer Reise weiterentwickelt. Markig,
Wuchtig und dennoch von edlem Wohllaut getragen , strömt
sein Gesang dahin ; seine Technik hat noch erhebliche Fort¬
schritte gemacht , seine wundervolle Stimme vor allem auch
nach der Höhe zu noch an Fülle und Resonanz gewonnen.
Seinem Spiel wohnt etwas Elementares , mit Fortreißendes
inne . Als Gesamtleistung gewertet zählt sein Hagen jeden¬
falls zum Größten und Vollendetsten, was ein Künstler
in dieser Rolle überhaupt zu bieten vermag . Aus der Reihe
der übrigen Mitwirkenden verdient der Günther Maly -
MottaS um seiner relativen Männlichkeit willen bestmderS
bervorgehoben zu werden, desgleichen die in Gesang und
Spiel gleich liebreizende Gutrune Frl . Sajitz '

. Der Chor
der Mannen ist selten so wirkungsvoll und stimmkräftig zu
hören wie gestern, Mit ebensoviel Klangschönheit wie rhyth¬
mischer Sicherheit und feinfühliges dynamischer Abscha ' tie-
rung spielte, vor allem am gestrigen Abend, das gut diszipli¬
nierte Orchester, dessen künstlerische Feinfühligkeit und sicheres
Verständnis in den letzten Monaten wiederholt besonders auf¬
fallend in Erscheinung traten . Die Gesamtleistung lag in der
Hand des OperndireftorS CortoleziS , der auch diesmal
bestrebt war , die Bedeutung des gewaltigen Werkes aus sei- ,
nem innersten Sinn heraus zu erfassen und der Aufführung
Leben, Ausdruck und künstlerische Bedeutng zu verleihen . E . R.

Die Condottieri von Rudolf Herzog.
Aus Anlaß des fünfzigsten Geburtstages Rudolf Herzogs

brachte das Landestheater am Samstag des Dichters Renai -
sance-Drama „Die Condottieri " zur Aufführung . Man
hat Rudolf Herzog, den erfolgreichen Erzähler , der dem deut¬
schen Volke eine stattliche Reihe trefflicher und viel gelesener
Romane schenkte, wie die „Wiskottens ", Die vom Niederrhein "

und „Das Lebeuslied " , mit Recht als den Dichter der Le¬
bensbejahung und der Lebenskraft bezeichnet. Der Grund¬
ton stürmischer Lebensbejahung , gewaltigsten, unbeugsamen
Wollens, der Lebensfreude u . -Kraft durchdringt auch diese
dramatische Dichtung, die wir noch heute , so groß auch der Ab¬
stand ist, der die Empfindungswelt unserer Tage von jener
der Entstebungszeit des Stückes trennt , in der Hauptsache nach¬
zufühlen vermögen. Mag auch Einzelnes aus seinem Inhalt nach
dem ungeheuren Erlebnis des Krieges als Phrase oder Tirade
erscheinen , so geht dennoch von der dramatischen Entwicklung

Führer der deutschen Delegation , Frhr v. LerSner , am bev »
gangeneu Montag in Betreff des AnsatzprotokoÜS zu« Frte-
LenSsertt«« von Versailles dem Generalsekretör ver Fne -
denskonserenz Dntast « gemacht hat . Der Beratung wohnten»
gestern weder Marschall Fach noch Marschall Wilson bei . Der
Fünserrat beschäftigte sich in der geheimen Sitzung mit der
Fra « der Erheb«», der deutsche» Zölle in Goldwährung . Di «
deutschen Zollbehörden wollten dieses Regime an den kontinen¬
talen und den Seegrenzen zur Anwendung bringen . Durch
die Frage würden Probleme angeschnitten, die erst nach den«
Inkrafttreten des Friedensvertrages ihre Regelung finden»
könnten.

Laut einer Meldung des Pariser Korrespondenten des ..Core
riere " ist die Rote an Deutschland gemäßigt gehalten und man»
sagt, daß sie keineswegs eine bestimmte Drohung für einq
neue eventuelle Besetzung deutschen Gebietes entbalte . Dia
angebliche Mäßigung wird dem Einfluß der amerikanische»
Delegation zugeschrieben und namentlich der Tatsache, daßj
diese gur allgemeinen Überraschung plötzlich von' Lansing den»
kategorischen Befehl erhalten hat, mit ihren Mitgliedern am
18. Dezember abzureise». NaO >em Clemenceau Wilson oe-
beten hatte ? zum mindesten einen Teil der Delegation in Va-
ris zurückzulassen, hat man mit völliger .Sicherheit auf Er -
füllung dieses Wunsches gerechnet, umso größer ist nun dis
Enttäuschung . (B . Pr .)

Die Vorarlberger Frage .
* Nach einer Mieldung der Korrespondenz Herzog richtet«,

die Wiener StaatSkanzlei an den Landtag von Vorarlberg ,otz
gendes Telegramm :

Die Staatsregierung wird Vorarlberg kernen gesetzliche» :
Weg verschließen und , wenn der Landtag einen Antrag auch
Zulassung von Verhandlungen Vorarlbergs , mit der Schweiz
unterbreiten wird, diesen Antrag nach Paris weiterleiten , be¬
hält sich jedoch die gleichzeitige Abgabe einer Erklärung zu«
Wahrung der Interessen Österreichs vor. Der vom Vizekanzn
ler Fink dort am Dienstag gemachte Vorschlag wird daher vowc
der Staatsregierung akzeptiert ; jeder anderen wider der»
Friedensvertrag oder die bestehenden Gesetze gerichteten Aktiv»
müßte die Regierung selbstverständlich mit allen ihr zu Gebots
stehenden Mitteln entgegentreten . Sie empfiehlt ven Weg
des Rechts und Gesetzes.

Auf Auflage des „Telegrapben - und Korr .-Bureaus " iq
Bregenz teilte der Vertreter des Vorarlberger Landeshaupt¬
manns mit , daß alle Gerüchte von einer bevorstrhenoe»
Selbständigkcitserklärung von Vorarlberg unbegründet seient
und daß die Frage des Anschlusses von Vorarlberg an Li«
Schweiz heute aus der Tagesordnung des Landtags steht.

Line große internationale Ikreditaktion
kür Mitteleuropa ?

'' Das W. T .-B . meldet aus Paris : „Jntransigeant " glaub?
bestätigen zu können, daß der Oberste Rat gegenwärtig da¬
mit beschäftigt sei , unverzüglich Maßnahmen zu treffen , uml
den finanziellen Schwierigkeiten aller Länder , einbegriffen diq
früheren Feinde; entgegenzutreten . Man spreche von den
Schaffung einer ausgedehnten internationale » Kreditgewäh¬
rung , um vor allem der Lage in Österreich zu begegnen, WS
Hilfe dringend notwendig sei . Gegenwärtig würden dringende
Vorstellungen bei der Washingtoner Regierung erhöbe» ,
Lloyd George habe erklärt , daß die Lage so ernst jei , daß all«
möglichen Maßnahmen ergriffen werden müßten . Die Agenc«
Havas bemerkt hierzu, daß sich ein Konsortium der bedeutend¬
sten amerikanischen Banken gebildet habe . Dieses Konsortium
habe um Bekanntgabe der Berichte ersucht, die von den ChefS
der französischen, englischen und italienischen Handelsmission-
die soeben die Vereinigten Staaten besuchen , erstattet worden
seien.

1K leine Nachrichten .
Sicherheit der Spar - Prämienanleihe . Die Furcht , ein Re¬

gierungswechsel könne die Sicherheit der Spar -PrämienanleihS
beeinträchtigen , ist ganz unbegründet . Wenn nämlich de«
Staat bei seinen Gläubigern den Kredit verliert , so wird jedes
Staatspapier wertlos , mithin auch die Darlehenskassenscheine-

h . das Papiergeld , das jeder im täglichen Leben zur Bestrei¬
tung seines Lebensunterhaltes bedarf .

Drohende Gesten. Dem „Matin " wird aus Straßburg ge-
meldet : Seit drei Tagen findet eine starke Verschiebung von»
Artillerie nach dem rechten Rheinuser statt . Zahlreiche Ge-

selbst , von den markant gezeichneten Gestalten der beiden Co-
leone, der Dogaressa und des Cesare eine starke, mit fortrei¬
ßende Wirkung aus , die den Zuschauer immer wieder und
zwar auch dort in Bann schlägt , wo chm Zweifel an dev
psychologischen Wahrscheinlichkeit des Gehörten aufsteigen wol¬
len. Die Regiekunst F . Baumbachs wußte diesen Ein¬
druck noch zu verstärken. Das flotte Zeitmaß der Aufführung
war durch einige geschickt angebrachte Ritardandi wirkungs¬
voll modifiziert, Individuelles und Gemeinsames der verschiede¬
nen Charaktere in Sprache, Haltung und Kostüm sorgfältig
herausgearbeitet und unterstrichen . Auch räumlich -dekoraiiv
hatte die Regie gute Wirkungen erzielt ; nur die Bildersrag «.
schien mir nicht gut gelöst . Es wäre vielleicht zu empfehlen«
einige der großen Malereien durch solche kleineren Formats ,
oder durch plastische Kunstwerke zu ersetzen. Eine Pracht¬
leistung war der Bartholomeo Coleone Fritz Herz '

: gang ,
Tatmensch, Kraft und Willen ; eisern und entschlossen im Hcm--
deln, suggestiv in seinem Liebeswerben wie im Pathos der An- ,
klage und der Forderung im Rate . Glänzend war Frau E r -
marth als Dogaressa : maßlos stolz und leidenschaftlich hin¬
gerissen, ungebändigt und rasch unterjocht , kühl berechnend
und schrankenlos entfesselt, glühend im Lieben, erbarmungslos
im Heiß, — jenachdem eS die schwierige Rolle verlangt -
Die mit unzulänglichen Mitteln gestaltete Jsabella von G,
Falkner -Schäsfer wirkte wie ein wässeriger Aufguß des .
Könnens ErE ^th. überzeugend und sympathisch zeichnet«
Robert Bürkner den Giovanni . Temperamentvoll und fei»
durchdacht im Spiel , hervorragend in der Deklamation war de«
Cesare Bruno Schönfelds . Paul Paschen (Gabriele ) be¬
einträchtigte die Wirkung seines fein abgewogenen , durch ein«
vortreffliche Maske wirksam unterstützten Spiels durch einig«
Unsicherheit im ersten Akt. Von den übrigen Mitwirten¬
den find Paul Gemmecke (Arzt ), Rudolf Essek (Gesandter )
und Hugo Höcker (Ludovico) mit Lob zu erwähnen , Dachs
gut besetzte Haus spendete lebhaften Beifall . E . R.

1 . Morgeaveranstaltung deS TheaterkulturverbandrS .

Da » positive Bewußtsein von den Grundlagen dieser neuen»
Vereinigung , die, wie Herr Baumbach zu Beginn nochmals »
betonte» das gegenseitige Verständnis von Dichter und Zu¬
hörer , Schauspieler und Zuschauer vertiefen und lautern will,
konnte nicht besser dokumentiert werden , als durch diesen Vor - ,
krag Herrn v . WalterKhausens , der gleich in meäMres «

führte , als er „Das O pe r n p r o b l e r- der Gegen ^,
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schweren Kokiber» haben die Kehler Rheinbrücke paffiert.
diese ««gewohnlen Truppenbewegungen mir der
Itung Deutschlands aeschaffenen politischen Laae

nhang.

Wsdilcbe Meberstckt.
» adikber Lsndtag.

vc . Di « nächste Sitzung de» badischen Landtag » findet
« n kommenden Mittwoch, den 10. Dezember , nachmrttags
> Uhr statt . Auf der Tagesordnung stehen die noch nicht er¬
ledigten Tagesordnungspunkte (Übergang der bad. StaatS -
dahnen an das Reich ), Interpellationen und zwei kleinere Ge-
«rtzentwurse über va» Wohnungsgesetz und über vte « ertegung
»es Rechnungsjahrs .

ivinltter Nemmele über die wlrttcbstty
und politilcbe Lage.

* In einer sehr stark besuchten sozialdemokratischen Ver-
ßammlung in Freiburg sprach der Minister des Innern Rem-
» ele über die wirtschaftliche und politische Lage. Rach dem
Bericht der Volkswacht führte er dabei u . a. aus : »Die Rot
»nd das Elend find auch im neuen Deutschland noch sehr
groß . Ein Abbau der Lebensmittelpreise , wie ihn auch die
Gewerkschaften schon lange wünschten, war bis jetzt noch nicht
möglich . Es ist zuzugeben, daß berechtigte Ursache zur Un¬
zufriedenheit vorhanden ist. Für unsere Partei erhebt sich
die Frage , warum ist noch alles so ? Ist eS die Unfähigkeit
der Genoffen in der Regierung oder ist eS Mangel an Ein¬
fluß unserer Genoffen in Regierung und Parlament ? Hat
eS Zweck, daß unsere Partei in der Regierung vertreten
bleibt und im Parlament mitarbeitet ? Wir tragen ein große»
Maß von Verantwortung vor der Partei und vor dem gan¬
zen Volk. Unsere erste und größte Sorge ist, daß Deutschland
nicht zusammenbricht. Wir müssen , soll unsere Partei nicht
zroßen Schaden erleiden, auch in der Zükunft in der Politik
« itsprrchen. Die Politik der Sozialdemokratie muß die
Politik des Reiches sein."

Der Minister kam dann auf die wirtschaftliche Lage zu
frechen und fügte hinzu : »Durch einen Austritt aus der
Negierung werden die Verhältnisse nicht gebessert. Wer ga¬rantiert , daß die Reaktion nicht stärker wird, wenn unsere
Partei ihre Genossen aus der Regierung zurückbsruft ? Frei¬
lich, die wirtschaftlichen Nöte kann die Rechte auch nicht be¬
seitigen. Nur wenn die Arbeiter selbst ihre Erfolge der poli¬
tischen und sozialen Revolution aufgeben , blüht der E> folg
der Reaktion." Seine Darlegungen wurden mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. In Anschluß daran kam es zu einer
längeren Diskussion, an deren Ende nach einem Schlußwortdes Ministers Remmele der Vorsitzende Zumtobel das Er .
ZebniS der Versammlung so zusammenfaßte : Wir verkennen
» ich die ungeheuer schweren und großen Aufgaben , vor die
unsere Genossen in der Regierung gestellt find . Wir haben
zu ihnen das Vertrauen , daß ste nach besten Kräfte « bemüht
find, diesen Aufgaben gerecht zu werden . Der sozialdenw-
kratischen Landtagsfraktion machen wir es zur Pflicht, euer -
zisch die Interessen der Partei zu verfechten und den sozia¬
listischen Regierungsmitgliedern den nötigen Rückhalt zu ge¬ben. Unser aller Pflicht aber ist es, nicht nur sehnsüchtig
nach oben zu blicken, wenn Hilfe nötig ist, sondern mit
revolutionärer Tatkraft selbst in die Speichen zu greifen ,wenn der Staatswagen sich nicht vorwärts bewegen will. Bei
solcher Zusammenarbeit können wir getrost der Zukunft ent-
gegensehen."

Aus der evangelischen Genersllynode .
vc. Die außerordentliche evangel. Generalsynode begann am

Samstag nachmittag mit ihren Beratungen Wer die neue
Rirchenverfafsung» die von dem VersassungSausschutz in 29
Vollsitzungen vorberaten war . Berichterstatter war Abg. Ben-
ber (Pos.) , der vor allem dem Vorsitzenden Abg. Ernst Frey
stib .) für seine unparteiische, die Arbeit fördernde Tätigkeit
dankte. Zunächst fand eine Aussprache Wer Len 1. Abschnitt,
der die »Landeskirche im allgemeinen " umfaßt , statt .

Abg . Holdermann (lib.) führte dazu aus , es sei bemerkens¬
wert , daß im Umsturz die Kirche in ihren Grundfesten un¬
erschüttert geblieben sei, weil sie sich auf Ewigkeitskräfte
«ründe . Beide Strömungen , sowohl diejenige von Rechts, wie
diejenige von Links, benötige die Kirche , denn beide hätten
Ihre besonderen Aufgaben. Redner begrüßte die Tagung der

Gesamtheit der evangel . Kirche« Deutschland» in DvcSdea
«nd bedauerte » daß die evangel. Kirche immer noch eines ge¬
meinsamen Reformationstages uW eines gemeinsamen evang.
Bußtags entbehre. Bedauerlich sei , daß der Einfluß des Pro¬
testantismus auf das Golk zurückgegangen sei . Es wäre ein
Unglück für da» deutsche Volk, wenn dieser geistige und kul¬
turelle Einfluß des ProtestantiSmsS noch mehr zurückginge.
Schließlich betonte der Redner noch mit besonderem NaäAruck,
die Mitarbeit der Schule und der Lehrer .

Abg. Wurth (pos .) führte au », bie Verfassung habe nicht
allein die Aufgabe, da» kircPiche Leben zu ordnen , sondern
auch zu föDern . Der neue BerfayungSentwurf stelle einen
Fortschritt dar . Der erste Paragraph , der besage, daß unsere
Kirche Jesus Christus als Herrn und Haupt verehrt , ver¬
bindet die GlaubenÄ >rüder aus jedem Standes Die völlige Un¬
abhängigkeit von allgemein politischen und sonstigen Macht¬
saktoren müsse das Ziel sein — Abg . Kühleweiu (Pos.) be¬
merkte u. a . die UnkirHlichkeit sei von der Klaffe der Gebil¬
deten ausgeyangen . Die Unkirchlichkeit vor dem Kriege , die
zerstörende Kritik der deutschen Theologie habe uns im Aus¬
land in Verruf gebracht. — Auch Abg . Dr . Frommel (landcs -
kirchl. Vergg.) begrüßte die neue Verfassung. Eine Anregung
des Mg . Wurth (pos.), die NnionsurkunLe am Ende der Ver¬
fassung abzudrucken, wurde dem Qbrrkirchenrat übermittelt .

ES folgte die Aussprache über de» zweiten Abschnitt: »Die
Gemeinde". Hierher betonte u. a . Abg . Kämmerer (pos .) , die
Stärkung des Gemeinschaftsgefühls und Gemeinschaftssinns .
Die §? 1 bis 6 wurden darauf einstimmig angenommen . Die
folgenden Paragraphen , die von der einfachen Kirchengemeinde
handeln , regeln u . a . das Stimmrecht , das diejenigen Ge¬
meindeglieder, auch die Frauen , besitzen, die das 25. Lebens¬
jahr vollendet haben . Vom Stimmrecht find ausgeschlossen
auch diejenigen Gemeindeglieder, die als Erziehungsberech¬
tigte ohne Not ein Kind der evangl . Kirche entziehen oder ihm
keinen ausreichenden Religionsunterricht zuteil werden lassen.
In der Aussprache wurde besonders lebhaft das Frauen¬
stimmrecht behandelt. Abg . Fischer (landeskirchl. Vergg .) be¬
grüßte Len 8 9, durch den die Helligkeit des Gotteshauses
betont wird . Redner sprach gegen die Hereii^ iehung der Mai¬
feiern in die Kirche . — Auch diese Paragraphen fanden An¬
nahme . Am Montag vorm . 9 Uhr wird die Beratung fort¬
gesetzt.

SelbttbUke gegen Schieber und Mlucberer!
Man schreibt uns :
Gesetze allein tun e» nicht , sie können selbst bei strengster

Durchführung umgangen und durchbrochen werden , sonst hätte
das Schieber- und Wuchertum nicht so riesenhaft wachsen
können. Jammern und Klagen nützt noch weniger , wenn die
Schmarotz« an unserem Leib von fast allen unterstützt wer.
den. -Jeder ist mitschuldig , der gedankenlos genug ist, teuere
Zigaretten , Schokolade und die vielen anderen Luxusartikel ,
wenn auch unter Stöhnen , zu kaufen. Er schädigt sich, er
schädigt das ganze Volk und hilft den schamlosen Blutsaugern .
Selbstbeherrschung und Selbsterziehung tut dringend not !
Vor allem Wer muß der reelle Kaufmann , dessen Ruf lang¬
sam flöten geht, das Seine tun . Die Gelegenheit ist da und
günstiger als bisher . Seit dem 16. November sind die Gren -
zen vom besetzten zum unbesetzten Gebiet für die meisten Wa¬
ren (Reis , Hülsenfrüchte usw. ausgenommen ) gesperrt . Das
Schiebertum wird den Tanz - und Tummelplatz für seine
schmutzigen Geschäfte Ehr und Ehr in dis neutrale Zone
legen. Verweigert denen, die ihr als Schieber «nd Wucherer
kennt, bie Waren , deutsche Kaufleute l Verkauft nicht Euren
guten Namen um Geld, a» dem Blut » ich Tod klebt! Haltet
die Augen auf , seht Euch unbekannte Käufer genau an , Art
und Menge der verlangten Waren lassen schon einen Rück¬
schluß auf den Geist und das Gewerbe des Händlers zu . Nie¬
mand darf sich scheuen, »der Katze die Scbelle anzuhängen " , den
bekannten Schieber der Bestrafung zuzuführen . Das ist keine
üble Denunziation , das ist Pflicht und verdienstliches Tun . So
müßte eS mit dem Teufel zugehen, wenn wir nicht die Blutegel
abstreifen und ihnen den Kopf zertreten könnten. Ihre Nie-
derkämpftrag wird die Moral und den Wirtschaftsstand un .
seres Volkes hebe« — darum tue jeder das Seine .

Hrurze Nachrichten aus Waden .
Rr . 76 des Badische» Gesetzes - «nd Verordnungsblattes bat

folgenden Inhalt : Verordnung : d«S Staatsministeriums : Er¬
hebung von Gebühren bei den Volkskommissariaten betreffend .

* Rr . 77 drS Badischen Gesetzes - «nd Verordnungsblattes
hat folgenden Inhalt : Verordnungen und Bekanntmachung :
des Ministeriums des Innern : die Änderung der Vollzugs¬
verordnung zum Jagdgesetz betrefend ; die Einfuhr von Tieren
aus der Schweiz betreffend ; den Verkehr mit Einstellschweinen
betrefend ; des ArbeitsministeriumS und des Ministeriums des

Wart " ausgriff . In der Zeitz die neben dem politischen auch
den künstlerischen Bankrott zu bringen droht, in einem schon
vor dem Krieg zutage getretenen Ausverkauf der geistigen
Güter mußten diese zuversichtlichen Worte eines Schaffenden
Eindruck machen . Sympathisch berührte es , daß Walters -
Hansen sich keine Illusionen Wer die Schwere des Problems
« acht, - aß er im Gegenteil der Verblendung , die heute in der
äußeren Blüte des Opernwesens noch anhält , ernst entgegen -
kritt und manches als Wahn schon durchschaut, was viele an¬
dere noch nicht zerschlagen am Boden liegen sehen wollen. In
der knapp bemessenen Zeit einer Vortragsstunde auf all das
hinzuweisen , was besorgniserregend die LebenMedingungen der
Oper gründlich erschüttert hat, aus der Geschichte heraus -
zuschälen, was gesund noch an dem Zustand ist, damit die ver¬
worrene Rechnung des ungeheuer verwickelten und in seiner
Tragweite für manche künstlerische Existenz kritischen Pro¬
blems nicht ausgehe, ist keine leichte Ausgabe . Für den mit
der philosophisch - ästhetischen Auseinandersetzungen darüber
« icht ganz Vertrauten war der Gedankengang , so sorgfältig
er sich auch immer wieder aus historischen Erhebungen auf -
Laute, nicht leicht zu verfolgen . Immerhin mußte jedem klar
werden, daß die Oper als solche immer noch in leidlich wohl-
erhaltener Fassade dasteht, daß wir noch nicht aus den Ruinen
des Wagnerschen Gesamtkunstwerkes angelangt sind . Mit der
Höhe der Technik , auf die Wagner unter stärkster Betonung
Hrer Stilprinzipien die Oper führte , haben wir freilich di« alte
einfache Technik , bie ihren Ausdruck voran in der Melodie
fand, verlernt ; Wer damit ist nach Waltershausens Meinung
» ur eine wichtige Klammer gelockert , die das Kulturbild der
Oper mit der Gesellschaft bindet, und folgerichtig kommt er
zu dem Schluß , hier müsse der allgemeinen Jdeenentwertung
gesteuert, es müsse aus den verrosteten Grundgedanken eine
«eue, nationalgerichtete Oper erstehen. Das ist seine — sub¬
jektive — Meinung , also auch wieder eine einseitige Auslese,
während andere , wie etwa Paul Bekker , aus der traurigen
Beschaffenheit von heute doch zu wesentlich anders baulenden
Schlüssen gelangen, zumal sie in den »Gezeichneten" Franz
Schrekers (an die man sich auch hier einmal machen sollte !)
die Überwindung Wagners nicht auf dem Wege des Antiqua¬
riats als gelungen ansehen und nicht erst in der nahen Zu¬
kunft Besserung erhoffen. — Im Anschluß an diesen Vortrag
wurde ein Liederzhklus von dem gleichen Autor über sieben
Gedichte Rikardoi Huchs aufgeführt , eine romantisch empfind¬
same Arbeit , die Wer in der Gesamtwirkung zerbröckelte und

auch trotz der vollendeten Wiedergabe durch Frau Iracema
Brügelmann «nd Herrn Fritz Cortolezi S kühl ließ.

_ H . Sch.

Hronzert der Liederbslle.
Der in dem zur Feier des 77 . Stiftungsfestes im großen

Festhallesaal veranstalteten Konzert emgeschlagene Weg ver¬
trägt sehr wohl die kritische Nachprüfung auf seine Gang¬
barkeit . Denn fast alle von dem parken gut disziplinierten
Chor vorgetragenen Werke entgingen der ästhetischen Anklage
des berüchtigten Liedertafelstiles, und so bestätigte das Kon¬
zert doppeltes : Gegenwart und Zukunft des Männevchores
liegt in der Richtung der Kompositionen von Grell , Bruch, Um¬
laust , Kaun , die bis auf Greils 8stimmrge Mottette von dem
Verein erstmals öffentlich gesungen wurden , zu den Auf¬
gaben gehört selbstverständlich der Kulturkreis des diesmal
durch Wolfrum und Adam vertretenen Volksliedes. Negativ
jedoch find Schöpfungen wie K. L. Fischers . Heimat " und
Reiters »Deutscher Volksruf" , die stark ins Konventionelle
Umfallen. Gerade in der Pflege des Männergesangs , wo die
Musik zur Nutzkunst wird, sollte konsequent auf eine Ver¬
edelung und Verfeinerung des Geschmackes hingearbeitet
werden . Herr Seminarmusiklehrer Hugo Rahner hat
sicherlich die hier lagernden Segenskeime erkannt und mit
seinem Chwr schon Erstaunliches erzielt , gerade in der
Entfaltung der Möglichkeiten , die mannigfach in der Pro¬
duktion der Modernen und Modernsten das Interesse der
Sänger auch am Gesamtwohl der modemen Kunst überhaupt
Wecken . Denn was der einzelne itt der Singprobe an Musik
konsumiert und lemt , ist freilich in einem solchen monströsen
Konzert schon angewandte Kunst, muß aber Wer dessen
Zweck hinaus auch noch weiter werteschaffend .und produktiv
wirken. — Die Solstin des Abends Frl . Edith Sajitz sang
überflüssigerweise die Hallenarie und das Gebet der Elisa¬
beth aus dem Tannhäuser , brachte dann ajber einige Wetz-
lersche Kostbarkeiten, für deren Wiederholung vor so großem
Kreis ihr besonders gedankt werden muß . Das ebenfalls aus
Mitgliedern des Landestheaters zusammengesetzteBlasquintett
und -sextett erfreute durch Sätze von Beethoven und Thuille ,
jugendfrisch und voll Wermut klang vor allem deS letzteren
Gavotte . Das dichtbesetzte Haus nahm alle Darbietungen mit
starkem Beifall auf . H. Sch.

In » er« : die Beitreibung b»» 8 «-berungcn der Anstatt «« de,
Reichsversicherung und der Innungen betreffend ; de» Arbeit»-
Ministeriums : die Festsetzung von Richtpreisen für Ziegelei «
Ware« betreffend.

Nus der A-andesbsuptstsdt.
A«S der StadtratSfitzuns vom 4. Dezember ISIS .

Loudesbesteuerungszesetz . Der Vorsitzende gibt Kenntnis
von dem vorliegenden Entwurf des LandesbesteuerungsgesetzeS.Der Stadtrat hat sich der bekannten Stellungnahme der Ver¬
bände der badffchen Städte der Städteordnung und der mitt¬
leren Städte Badens angeschloflen.

« artoffelversorsun ». Die Versorgung der Stadt Karlsruhemit Kartoffeln durch die Badische Kartoffelvcrsorgung istjimmer noch vollständig unzulänglich . Mit dem noch vorhan¬denen Lagervorrat können auch die Kriegsspeisung, die Kran¬
kenhäuser, Anstalten und Wirtschaften nur noch wenige Tage
beliefert Erden , wahrend für die Allgemeinheit keinerlei Vor¬
räte mehr zur Verfügung stehen. Zur Zeit sind 76 835 Per¬
sonen in den hiesigen Haushaltungen mit Kartoffeln zu ver¬
sorgen, für die sich auch bei Ausgabe einer Kopftnenge von
nur 8 Pfund wöchentlich ein Bedarf von rund 2300 Zentner
ergibt ; dazu kommen weitere 700 Zentner für Anstalten usw.,
so daß der Mindest -Wochenbedarf 3000 Zentner beträgt . An¬
gesichts dieser Notlage richtete der Stadtrat an das Ministe¬
rium des Innern die dringende Bitte um vermehrte Kartoffel »
zusubr oder um sofortige Ausgabe einer genügenden Menge
Ersatzmittel , vor allem in Mehl, da ohne tue letzteren die Er¬
nährung der Bevölkerung nicht durchgeführt Erden kann .
Ferner ersuchte der Stadtrat das Ministerium , dahin zu wir¬
ken. daß die Landbevölkerung durch die Amtsvorstände, Geist¬
lichen, Lehrer und sonstige geeignete Personen über die Not¬
lage; in den größeren Städten aufgeklärt und dadurch zur Ab¬
lieferung von Kartoffeln veranlaßt wird.

scb. Zirkus Henny . Seit einigen Tagen hat auf dem Meß¬
platz der Zirkus Henny sein Domizil ausgeschlagen, um all¬
abendlich das zahlreich erscheinende Publikum mit seinen ge¬
diegenen Darbietungen zu unterhalten . Eine elegante Par »
force-Reiterin , Frl . Klarissa, eröffnet « das Programm mit
einer sehr interessanten Nummer . Ein öjähriges Mädchen,
Klein -Röschen, erweckte mit Recht den lebhaften Beifall deS
Publikums . Ausgezeichnet ist die Lustnummer der Geschwister:
Gleich, desgleichen der graziöse Drahtseilakt Frl . Hennys . Ei«
Meister in seinem Fach als Schlangenmensch ist Mister Fred .
Auch ihm wie dem originellen Arabertruppe Mohamed Ergi »
sowie der eleganten Reiterin auf ungesatteltem Pferd , Frl -
Marie , wurde lauter Beifall zuteil . Durch sehr niedliche Dar¬
bietungen erfreute die kleine Elfenkönigin am Trapez . Dis
Negerkarawane Jyhando aus Kamerun stellt sich in ihre »
Heimatsitten und Gebräuchen vor . Mit lebhaftem Interesse
wurden die famosen Freihertsdreffuren des Herrn Direktor
Henny entgegengenommen . Daß auch die üblichen Clown»
mit ihren fröhlichen Späffen nicht fehlten, Vedarf kaum deri
Erwähnung . Alles in allem darf der Besuch des Unterneh¬
mens aufs beste empfohlen werden.

StsatSÄNzeiger.
Das Staatsministerium hat unterm 17. November d. I . de«

Oderbauinspektor vr . Robert Edelmairr in Wertheim Ar¬
beitsministerium versetzt und der.: Bauinspektor Ante q>
in Konstanz die Stelle des Vorstandes der Bezirksba . — , ^ek-
tion in Wertheim übertragen .

Das Justizministerium hat unterm 4 . Dezember d. I . de«
Amtsanwalt Rudolf Hüpp in Offenburg zur Staatsanwalt¬
schaft Waldshut und den Amtsanwalt vr . Karl Frey in Walds¬
hut zur Staatsanwaltschaft Freiburg mit dem Amtssitz Lör¬
rach in gleicher Eigenschaft versetzt.

. Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen muß
28. November d . I . wurde Betriebsinspektor Wilhelm mu-
mann in Waldshut zur Generaldirektion der Staat - cr.er«
bahnen nach Karlsruhe versetzt .

Was kostet
die Deutsche Spar - Prämienanleihe

386 Mark bar
506 Mark Kriegsanleihe

Was bringt ^
die Deutsche Spar - Prämienanleihe

Jedes Jahr
5088 Gewinne gleich
58888888 Mark

Jedes Jahr
25888 Bonus - Gewinne von
1888 Mark bis 4888 MmL

Jedes Jahr
58 Mark Sparzinsen
für ein Stück von 10V0 Mark

Schluß der Zeichnung
10. Dezember mittags 1 Uhr .

Einzahlungstermin 1 .— 8. Ja «.
1. Ziehung : Mär; ISL«.



Smtlkbe LeksnntmaLdungen .
Die Bekämpf « « « »er « «« I»

und Klauenseuche detr .
I « den Gehöften de» Ludwig Wilhelm Stern und

deS Friedrich Haut jr . in Leopotdshafen ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen.

Der Durchtrieb von Klauentieren durch Leopoldshafen
ist verboten. P .273

Karlsruhe , den 6. Dezember 1919. _
Bezirksamt . O -Z .323

Maul - « « d « lnueuseuchedrtr .
In den Gehöften des Johann Rußweiler , Wilhelm

Bechtold und Johann Jakob Hauer in Knielingen ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Der Durchtrieb von Klauentieren durch Knielingen
ist verboten. ^ P .274

Karlsruhe , den 6. Dezember 1919.
Bechckoamt. _ O --Z324

« aul - « nb Klauenseuche bete .
I « Stalle des Kranz Weisenburger, Schneider in

« u a . Rh ist die Maul - und Klauenseuche auSge-
brachen .

Da » verseuchte Gehöft bildet einen Sperrbezirk , die
Gemetnde Au a . Rh . ein BeobachtungSgebiet.

Karlsruhe , den S . Dezember 1919 .
Bezirksamt . — Pvlizeidtrektto «. O .-Z3I7

>va« l- und Klauenseuche bete .
Nachdem in dem Gehöfte des Landwirts Josef Brühl¬

mann , Rinthetmerstraße 8 in Karlsruhe die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen ist, werden hiermit für das
verseuchte Gehöft die Bestimmungen des § 162 der
Ausführungsvorschriften zum ReichSvielseuchengesetz
in Wirksamkeit gesetzt.

Das Viereck zwischen Rtntheimer -, Sternberg -, Effen-
wein- und Georg-Friedrich-Strahe bildet ein Sperrgebiet
im Sinne des z 191 a . a. O.

Die mit unserer Bekanntmachung vom 20. November
1919 über das Gelände des Schlacht- und Viehhofs
Karlsruhe verhängten Sperrmatzregeln werden hiermit
aufgehoben.

Das mit obenbezeichneterBekanntmachung aus dem
Stadtbezirk Karlsruhe gebildeteBeobachtungsgebiet wird
auf den Stadtteil außerhalb des Durlacher -Tors ein-
schlietzlich des Geländes de» Schlacht- und ViehhofeS
beschränkt . P .27S

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1919 .
Bezirksamt — Polizeidirektion .

Zahlungsaufforderung .
Das sechste Sechstel der Besitzsteuer ist am 1. De¬

zember fällig geworden. Die Steuerpflichtigen werden
aufgefordert , die fälligen Beträge spätestens bis zum
14. Dezember dS. IS . zu entrichten. Ist bis dahin nicht

«Gezahlt , so mutz nach gesetzlicher Vorschrift die Betrei¬
bung eingeleitet und Versäumnisgebühr angesetztwerden.
Gemahnt wirb nicht . Man zahle bargeldlos . In
Kriegsanleihe kann die Besitzsteuer nicht entrichtet werden.
Auf Antrag kann in den dazu geeigneten Fällen der

t werden.
Karlsruhe , den 6. Dezember 191!

Hauptsteueramt — Finanzamt .

NllIlWL -ZivWSlIAltchMW .
Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe :
1 . Lgb Nr 4864: 1 » 54gn > Hofreite mit einstöckigem

Schuppen, 19 s 82 gm Acker , zus. 21 » 36 gm, Lameyftr
17 . Schätzung : 18600

2 . Lgb Nr. 8008: 14 » 02 gm Acker am Mühlburger
Weg, Schätzung: 2100

3 . Lab Nr . 8020: 22 » 23 gm Acker am Mühlburger
Weg, Schätzung : 3300

4 . Lgb. Nr- 8670: 10 » 03 gm Acker in den Weingär¬
ten, Schätzung : 1000

5 . Lgb . Nr . 8669 : 14 » 71 gm Acker in den Weingär¬
ten, Schätzung : 1500

6 . Lgb- Nr - 8704: 15 » 03 gm Acker in den Weingär¬
ten, Schätzung: 1500

Grundstück . GemarkungKuielingen : Lgb . Nr - 2320:
7 » 24gmAcker im Gewann Waldäcker . Schätzung : 900.45:

Bersteigernngstagfahrt : Dienstag , den 16 . De¬
zember 1919, vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude
Akademiestr - 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beini Notariat -
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1919 .

Bad . Notariat S als BollstreckungSgericht.
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Dirigent : kritr Lorioleri »
Lcüistin : liortu lledmlo» (Xltwün)

Vortragskolge : »
k°rau Lventiurs Ouvertüre von Hermann dkosbeel,
läecler mit Xlavier von Lckudert uncl Lcburnann.

f 1 . Linkonis L-Zur von Lctuunann. OroLo kreise .

SiMWlls -B « MWWW .
Gmudstiick: Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 3942 :

70 g 32 qru Hofraite und Ackerland , Kriegsstraße 117a .
Schätz»«, : 90 000 Mark .
Berstet,enmgstagfahrt: Donnersta g 19 . Februar 1920 ,

d- >rmittags 9 Uhr im Notariatsgebäu e Akademiestr. 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 3 . Dezember 1919.

Bad . Notariat 6 als BollstreckungSgericht.

Im Rechnungsdienst der Heil- und Pflegeanjtalt
WioSloch ist die Stelle eines

8u »*okvsiÄiivn
" lsbald zu besetzen. Jüngere Beamten aus der Zahl
er Kinanzbeamten oder Amtsrebidenten wollen ihre

Bewerbung unter Anschluß ihrer Zeugnisse und des
Lebenslaufes bei der Anstalts -Direktion einreichen.
Wegen bestehender Wohnungsnot kommen in erster
Linie ledige Beamte in Frage , die in der Anstalt gegen
Vergütung vollständige Verpflegung erhalten können.

Mktivli -kl MM PslWMstllltMeslvch.

Bekanntmachung.
Di« Stelle des Sekretärs der Rechtsauskunftstelle

hier soll neu besetzt werden.
Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche mit Angabe

der Gehaltsansprüche bi» zunr 20. Dezember dS. IS -
beim Bürgermeisteramt I einreichen

Bewerber mit Gerichtsschreiberprüfung sind bevorzugt
L » <» , « de,m . den 2. Dezember 1919 .

Der Stadtrat .

Gesucht
«rr Neubesetzung der Stelle eine-

Geschäftsführers
Milchversorgung des KommunalveBbandS

tt^lland eine geeignete energische Persönlichkeit.
Angebote find unter Vorlage von Zeugnissen zu

Kchton an Kommunalverband Rastatt -Land . H .293

'
r Karlsruhe.

Appell
der 8 . Kompagnie (Südabschnitt ) Lehrer-, Bäcker-

und Eisenbahner-Zug
Dienstag, de« 9. Dezember, abends 6 Uhr

Turnhalle der Schule Gartenstraße 22.

Die seliSllsteo

KIu 5 en u»z Kleiner
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mit kassunx . (D .k .k . a .)

JechWlSkiiiiileil 'MMj
in Hannover

LrbenSversicherungSanstalt für alle deutschen Reichŝ
Staats - und Aommunalveamte «, Geistliche «, Lehrer,
Lehrerinnen , Rechtsanwälte , Ärzte, Tierärzte , Apo¬
theker, Ingenieure , Architekten, Techniker , kaufmän¬

nische Angestellte und sonstige Privatangestellte .
LersicherungSbestand 4L4448S98 M.
BermSgeuSbestand ^ 193346951M.

Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der
Lebensversicherung verwendet. Die Zahlung der Di¬
videnden, die von Jahr zu Jahr steige» und bei län
gerer BersichernngSdauer mehr als die Jahresprämie
>> tragen können, beginnt mit dem ersten Jahre . Die
für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenverstche-
runge « z« zahlende Reichsstrmpelabgabe von der
Prämie trägt die Bereinskafsr . Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb niedrigste Berwaltungskoste ».

Wer rechnen kann, wird sich aus den Drucksachen de»
Vereins davon überzeugen , daß der Verein sehr gün -
stige Versicherungen zu bieten vermag und zwar auch
dann, wenn man von den Prämien anderer Gesell-
schäften die in Form von Bonifikationen , Rabatten usw.
in Aussicht gestellten Vergünstigungen in Abzug bringt .
Man lese die Druckschrift : Bonifikationen und Rabatte
in der Lebensversicherung.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern
kostenfrei durch

Die Direttion des Preußischen Beamten -BereinS
in Hannover .

Bei einer Drucksachen -Anforderung wolle man auf die
Ankündigung in diesem Blatte Bezug nehmen.

Do« » «rrv.
/ besrÄrKe , Fhxnw», / an «,

«/rc/ 7-anr .

AG

Schmucksachen
aller Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in

Weintrarrbs
An- und Verkaufsgeschäft
Kronenstr . SS. Tel . 3747

unZ LperialdelcleiZrmx kür Lesmte .
Leamtinneo u . Arbeiter staskl . , lcom -
munsler u . DrivatirekürZen liekert

Onikorrn - uncl 8peLiLtHcIeirlerfabr !k

LI. ö ^ 7 MI.8 kk 7 , kgstsN
— ? eraspreckvr roo . - --- --- -- - --

Malthns, Carey, List, Sis -
mondi n. a .

3ur

Herausgegeben von
Karl Diehk und
P « « kMombert

Profefforen der National ,
ökonomie in Freiburg i . B.

Preis 4.50 M.
Zu beziehendurch jedeBuch¬

handlung und vom
Zttlsg der E. »Wüschen

tzosbichdrüSerei is Karlsruhe .
Bürgerliche Rechtspflege
a. Streitige Gerichtsbarkeit

P .189 .2 Heidelberg.
In Sachen der Barbara
Pieter geh. Setbert in
Heidelberg, Klägerin , ver¬
treten duvch die Rechtsan-
wälte Geheimer Justizrat
Schüler und Dr . Mühl¬
häuser in Zweibrücken, ge-
^ cn ihren Ehemann
August Petzer , früher
Gastwirt in Pirmasens ,
jetzt ohne bekannten
Wohn- und Aufenthalts ,
ort abwesenttz Beklagten,
ohne Anwalt , wegen Ehe¬
scheidung , ist auf Ersuchen

des Landgericht» Zwei¬
brücken — 1. Zivilkammer
— in Erledigung des Be-
weisbeschlufses vom 31 .
Oktober 1919 Termin
zur Beweisaufnahme
durch Einverpahme der
Zeugen Hotelier Gg. Sei -
bert Eheleute, Dr . A. El¬
sässer . Frau Marie Zeeb,
Lokomotivführer Gg.
Bähr , Kaufleute Emil
Schaubhut und HanS
Walter sowie der Frau
Georg Neff geb . Seibert ,
alle in Heidelberg wohn¬
haft, auf
Donnerstag , 12 . Februar
192», vormittags S Uhr.
vor dem Amtsgerichte in
Heidelberg, Zimmer Nr .
23 bestimmt.

Zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung erfolgt
darstehende TermijniSbe -
kcmntmachung .
Heidelberg, 27 . Nov . 1919 .
Grrichtsschreiberei 1 Bstd .

Amtsgericht.

M ., 4. desgleichen Serie 78
Lit. v Nr . 25413 zu SO»
M . Der Inhaber der Ur¬
kunden wird aufgeforder4
spätestens in dem auf
Donnerstag , den 1. Juli
192«, vorm. 11 Nhr, vor
dem Unterzeichneten Ge¬
richte, 2. Stock, Saal D,
Zimmer Nr . 114, anbe-
räumten Aufgebotstermt .
ne seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunden
vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunden erfolgen wird .
Mannheim . 29. Nov. 1918.

Amtsgericht Z . 9.

Aufgebot.
P .204 .3 .S Mannheim .

Die Landwirt Gregor
Hettich Witwe, Theresia
geb. Rombach in Rohr ,
hardsberg hat das Aufge¬
bot folgender Wertpapiere
beantragt : 1 . SZLTIigLr
Rheinischer Hypotheken¬
bank -Pfandbrief Serie 70
Lit. D . Nr . 08190 im
Nennwert von 200 M. . 2 .
desgleichen Serie 78 Lit .
D Nr . 25411 zu 20» M .,
3 . desgleichen Serie 78
Lii . D Nr . 25412 zu 200

P .209 . Bade«. Im Kon.
kursverfahren über den
Nachlaß deS Mathäu »
Klnmpp, Schreinermeister
in Oosscheuern, ist Schluß ,
termin bestimmt zur Ab.
nähme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen da»
Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensftücke
auf
Dienstag . 23. Dezbr . ISIS,

vormittags 1» Nhr.
vor denS Amtsgericht Ba¬
den, Zimmer Nr . 17.

Baden , 2. Dez . 1919.
Der GerlchtSschreiber de»

Bad . Amtsgerichts.
P .247. Baden . Das

Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft in Fir -
ma C. F . Krieg L C».,
Konsum in Baden -Baden ,
ist , nacktem der ZwangS-
vergleich rechtskräftig be-
stätigt ist, aufgehoben .

Baden . 25. Nov. 1919 .
Der GerlchtSschreiber dr»

Amtsgerichts ._
P .216 . Pforzheim . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen deS Kauf¬
manns Karl Heinrich
Lellbackß Alleininhabers

der Firma Carl Hch.
Lellbach in Pforzheim
wurde an Stelle des
Rechtsanwalt » Böhm in
Pforzheim , der auß sein
Verlangen seines Amte»
enthoben wurde , Kauf¬
mann Julius Kayser ir
Pforzheim (Salierst .) zun
Konkursverwalter er
nannt .
Pforzheim , 3. De? . 1919
Der GerichtSschreiber de»

Amtsgerichts 4.

K»deni >eant -x1«rrl7 .
Auf Ende Januar 1928

treten die Frachtsätze für
Nomanshorn und Ror .
schach außer Kraft . P .278
Karlsruhe , 4 . Dez . 1919

Ge»eraldlrektion der
Wad. Staatseisenbahnen .
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